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Bansterzusammenkunft erklärte der amerikanische Schahfekre -
tär , eine akgemeine Streichung oder Herabsetzung der Kriegs¬
schulden de Verbündeten bei den Vereinigten Staaten (über
11 Millionen Dollar) würde für das allgemeine Gedeihen der
Wett von Rächtest sein und wenn eine Macht die Zahlung
verweigern wollte, so würde der Versuch ihrem Kredit einen
nicht wieder gutzumachenden Schaden zufügen. Das Schatz¬
amt habe aber nicht die Absicht, sich als Gläubiger unbarm¬
herzig zu zeigen . — Den Wink mit dem Zaunpfahl wird man
in London und Paris verstehen . Mit dem Schuldenverzicht
Amerikas ist es nichts, der Druck auf Deutschland mit Repara -
klonen und Sanktionen kann also von neuem losgeheu.

Die französische Regierung beschloß, geschäftliche, ne »ent-
lich industrielle Verblödungen mit Rußland künftig aus jede
Weife zu unterstützen . Gesellschaften sollen aufgesordect
werden, Verbindungen in Rußland anzuknüpfen. Eine Reihe
von Gesellschaften hat bereits Vertreter nach Rußland gesandt.

Aus dem Orient kommen neuerdings Rachrichten , nach
denen kemal Pascha die allerdings schier unglaublichen Zu¬
mutungen Englands und seines französischen «Freundes "
Franklin Bouillon doch nicht so ohne weiteres annehmen will.

Einer Pariser Meldung zufolge soll Enver Pascha zwei
bolschewistische Divisionen bei Samarkand (Turkeslan) voll¬
ständig geschlagen haben.

Wochenrundschau
Die Frage , wie hoch der Preis für das Umlage -

g « treidezu bemessen sei , nachdem seit der gesetzlichen Fest¬
legung durch den Reichstag infolge der weiteren Markent-
wertung im letzten Frühsommer eine gewaltige allgemeine
Preisverschiebung eingetreten war , ist durch einen Beschluß
des Reichskabinetts, der vom Reichstag noch zu genehmigen
ist , entschieden worden. Für das erste Drittel des Umlage¬
getreides wird demnach durch die Reichsgetreidestelle 1035
Mark für den Zentner vergütet, ungefähr dar. Dreifache des
ursprünglich festgesetzten Preises , und so viel , als damals der
Weltmarktpreis betrug. Dieser letztere ist aber inzwischen,
wie gesagt , stark in die Höhe geschnellt und bei einem Dol¬
larstand von rund 2200 Mark werden für einen Zentner
Weizen heute 4500 Mark bezahlt . Die Landwirte sind , was
man von ihrem Standpunkt begreifen kann , mit dem Um¬
lagepreis nicht zufrieden. Konnten sie bei dem Ergebnis der
vorjährigen Ernte fast ebensoviel Getreide im freien Ver¬
kehr zu höheren Preisen verkaufen, als sie zum niedrigen
Umlagepreis abliefern mußten , nämlich 2Z4 Millionen Ton¬
nen, so fällt Heuer dieser Ausgleich infolge der schlechten
Ernte kaum mehr ins Gewicht ; die Einnahmen aus dem
Getreideverkauf werden für die meisten mit den Mliefe -
rungen an die Reichsgetreidestelle bezw . die Kommunalver¬
bände so ziemlich erschöpt sein . Der Umlagspreis deckt aber
nicht die Erzeugungskosten in Wirtschaften, die Kunstdünger
verwenden müssen . Der Eifer in der Ablieferung ist
denn auch nicht besonders groß ; nach amtlicher Mitteilung
sind bis anfangs dieser Woche 120 000 Tonnen abgeführt
worden gegen 400 000 Tonnen im gleichen Zeitraum des
Vorjahrs . Andererseits wollen die sozialistischen Par¬
teien des Reichstags überhaupt keine Preiserhöh¬
ung eintreten lassen , es soll nach ihrer Meinung bei den
374 Mark für den Zentner verbleiben und die sozialistischen
Reichsminister waren genötigt, bei der Abstimmung im
Reichskabinett sich der Stimme zu enthalten ,
obgleich sie persönlich von der Notwendigkeit der Preis¬
erhöhung überzeugt waren . Es ist aber kein Zweifel, daß
die bürgerliche Mehrheit des Reichstags die Erhöhung be¬
willigen wird . Wenn jetzt wieder allgemein die Gehälter
und Löhne heraufgesetzt werden, so die der Bergarbeiter um
90—1000 Prozent , wenn die Bäckergesellen in Berlin einen
Wochenlohn von 4500 Mark , die Metzgergesellen in Ham¬
burg einen solchen von 6500 Mark , die Hafenarbeiter in

Danzig einen Tagelohn von 1200 Mark erhalten haben, so
wird kein billig Denkender verlangen , daß die Landwirte
bei früheren Preisen stehen bleiben sollen , die durch die

fortschreitende Markentwertung um das Vier¬

oder Fünffache überholt sind. Freilich wird nun auch der

Vrotpreis vom November an wieder eine beträchtliche
Steigerung erfahren, doch wird sie nach der Ansicht der

Reichsregieruug über eine Verdoppelung nicht wesentlich
hinausgehen . Selbstverständlich müssen auch die G e h ä lte r
und Löbne den neuen Preisverhällmssen . die ebs» eine
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zwangsläufige Folge der Geldentwertung sind , wieder an¬
geglichen werden. Die Reichsregierung hat m diesem Sinn
bereits mit den Arbeitgeberverbänden Fühlung
genommen und dort Bereitwilligkeit gefunden. Nur mit den
Besoldungsverhandlungen mit den Bea aten
und Staatsarbeitern im Reichsfinanzministerium will es
nicht recht vorwärts gehen, weil es sich hiebei nicht allein
um Teuerungszulagen , sondern um eine völlige Umgestal¬
tung der Grundgehälter handelt. Die Verhmdlungen sollen
von der Regierung als aussichtslos abgebrochen wor¬
den sein , womit die Frage natürlich noch nicht erledigt ist.

Im Reichsgerichtsgebäude zu Leipzig begann am 3 . Okt.
vor dem außerordentlichen Staatsgerichtshof der Prozeß
gegen die am Rathenaumord beteiligten
Personen , 13 meist junge Leute, die , wie sie auf der
Anklagebank erscheinen , einen einnehmenden Eindruck ma¬
chen , so daß man sagen muß : Wie schade , daß solche deutsche
Jugend , die im Feld , iin Baltenland und bei der Verteidi¬
gung Oberschlesiens todesmutig fürs Vaterland gekämpft hat ,
zu so schlimmen Verirrungen , zum politischen Mord sich hat
verleiten lassen ! Was hätten diese oxsermutigen jungen
Leute noch leisten können, wenn sie den Sinn von Schillers
Wort recht begriffen hätten : Ans Vaterland , ans teure,
schließ dich an ! Das Verbrechen ist geschehen und muß seine
Sühne haben. Der erste der zehn Verteidiger, Dr. Hahn,
stellte zu Beginn der Verhandlung den Antrag , daß der
Staatsgerichtshof als ein politisches Ausnahme¬
gericht mit bewußter Vertretung der linksgerichteten Par¬
teien sich für gesetzes - und verfassungswidrig erkläre und die
Sache vor ein ordentliches Schwurgericht verweise. Dem trat
der Oberreichsauwalt Dr . Ebermayer , ein biderber
Bayer , mit der Bemerkung entgegen, der Staatsgeri htshof
sei nicht ein Ausnahmegericht, sondern ein Senderge¬
richt , das ordnungsmäßig durch Zweidrittelmehrheits¬
beschluß des Reichstags geschaffen sei . Der Gerichtshof lehnte
den Antrag des Verteidigers ab und gab auch dem weiteren
Vorbringen nicht statt, daß der Vorsitzende Senatspräsident
Dr . Hägens , der sich offen zur Republik bekannte, als
parteipolitisch befangen abzulehnen sei . Der Staatsgerichts¬
höf ist ja nun freilich vom formal -rechtlichen Standpunkt aus
gewiß nicht einwandfrei , und er würde heute, wo man wie¬
der nihiger über die Ursache zu denken sich gewöhnt hat . in
dieser Form auch wohl nicht mehr eingesetzt werden. Bayern
hat ihn tatsächlich bis heute noch nicht anerkannt . Auch das
Wort , das der Reichskanzler damals in der Erregung ge¬
sprochen hat : „Der Feind steht rechts ! " bliebe wahrscheinlich
ungesprochen . Aber der Staatsgerichtshos ist nun einmal
da , und die Leitung der Verhandlung durch den Vorsitzen¬
den gab bis jetzt gewiß auch dem peinlichsten Beobachter
keine Handhabe, ihn der Befangenheit zu zeihen . Die Ver¬
nehmung der Angeklagten vollzieht sich mit völliger Ruhe,
von politischer Erregung keine Spur . Aus den Verneh¬
mungen erfuhr man nur schon Bekanntes : baß diese jugend¬
lichen Schwärmer sich eingebildet hatten , durch die Ermor¬
dung Rathenaus die Radikalen zu einer Empörung auf¬
reizen zu können , nach deren Niederschlagung die Monarchie
in allem Glanz und Herrlichkeit von selbst wieder erstehen
müßte. — Das Schicksal, das eine Welt m Unordnung ge¬
schleudert hat , hat auch den Verstand dieser Jugend vor seiner
Urteilsreife in Unordnung gebracht.

Ein Lichtblick war dagegen die Erklärung des
R e i ch s k a nzle -r s Dr . Wirth , die er ausländischen
Pressevertretern gegenüber über die Schuldfrage abgab.
Auf der Schuldlüge ist das ganze Gebäude des Schand-
oertrags von Versailles aufgebaut , das haben Lloyd George
und Poincare selbst anerkannt . Und darum hakt-m sie so
krampfhaft an der Lüge fest. Aber ein Stück um das andere
bröckelt von dem Fundament ab . Eine Schrift des früheren
deutschen Gesandten Frhrn . von Romberg hat nun eine
weitere Bresche gelegt . Romberg wies auf Grund der diplo¬
matischen Aktenstück nach , daß die Sammlung der amtlichen
Schriftstücke , die über die Vorgeschichte des Weltkriegs im so¬
genannten russischen Orangebuch — dies« Akten¬
bücher für Auswärtige Politik erhalten ihren Namen von der
Farbe des Umschlags ; so heißt das diesbezügliche deutsche
Buch das Weißbuch , das französische das Eelbbuch, das eng¬
lische das Blaubuch usw . — enthalten sind , gefälscht wur¬
den , indem gerade diejenigen Noten oder Stellen , aus denen
Deutschlands Bemühungen , den Krieg zu verhüten ,
hervorgeht , unterschlagen oder entstellt wurden . Die Schrift
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Rombergs legt klar, daß zwischen der russischen Kriegspar¬
tei und der französischen Regierung volles Einverständnis be¬
stand, den Kieg vom Zaun zu brechen . Mit teufli¬
scher List gelang es der französischen Diplomatie , mit dem
Schein der Schuld die mehr als kindliche deutsche Diplomatie
von 1914 zu belasten und durch diese Täuschung England zum
sofortigen Eingreifen gegen Deutschland zu vercmlassen . Die
Hauptschuldigen sind , neben einigen tolpatschigen russischen
Hetzern , Poincare und der damalige Ministerpräsident
Viviani . Der Reichskanzler erklärte unter Berufung aus
Rombergs Enthüllungen , die Reichsregierung sei es dem deut¬
schen Volk und der ganzeen Welt schuldig, zur Klärung der
Schuldfrage alles beizutragen, was irgend in ihrer Macht
stehe .

Die Erklärung des Reichskanzlers hat in Paris wie eine
Bombe eingeschlagen . Die französische Regierung ersuchte so¬
fort den jetzigen Abgeordneten Viviani , eine Gegenerklärung
abzugeben und dieser ließ auch eine solche durch di« Nach¬
richtenbüros verbreiten . Aber eine Widerlegung Rombergs
oder des Reichskanzlers vermochte er nicht zu erbringen , son¬
dern er behalf sich mit Behauptungen , die deutschen Doku¬
mente seien lückenhaft ; man dürfe sich nicht an den Wortlaut
der Aktenstücke klammern, sondern müsse die Handlun¬
gen als Beweis nehmen — als ob die russische Mobilmach¬
ung im Juli 1914 und das Verhalten Frankreichs nicht auch
als „Handlungen " Beweis genug wären ! Schließlich ver-
steig sich Viviani und mit ihm die Pariser Presse einfach zu
Drohungen : Deutschland hätte nicht nötig usw . Prompt
wird auch sofort eine Daumenschraube angelegt ; der Dollar
steigt von 1500 auf rund 2200 Mark . Also wieder deutscher
Valutasturz als „Sanktion " . Doch soll sich der Reichs-
kanzler nicht bang machen lassen ; bleibt er in dieser Verteidi¬
gung der Wahrheit und des Rechts nur fest, so wird er das.
ganze deutsche Volk hinter sich haben. s

Die Lust zu S an k ti o n en ist in Frankreich wieder ge¬
kommen . Der Pariser „Figaro " spielt schon die Einleitung
zu dem Tanz , der sehr wahrscheinlich kommen soll, indem
allerlei „Verfehlungen" entdeckt werden, die sich Deutschland
wieder habe zuschulden kommen lassen . England und
Frankeich haben sich offenbar unter Hand
über die Orient frage verständigt ; in London
wie in Paris griff anfangs dieser Woche auf einmal eine
merkwürdig zuversichtliche Stimmung Platz ; keine Spur mehr
von der Kriegserregung , die eben noch alles in Spannung
hielt. Ventzelos , der kretische Ränkeschmied , wurde Kr
London kurz abgetan ; seine „ großgriechischen " Pläne würden
England nur in einen Krieg verwickeln , sagte man ihm. In !
voriger Woche aber schien die britische Regierung noch fest
entschlossen, es um der Meerengen willen auf einen Krieg an-,
kommen zu lassen. Da muß etwas vorgegangsn sein . Der
französische Sondergesandte Franklin Bouillon , der.
nach der „ Pariser Orientkonferenz" mit Eilfchiff nach Smyrna
zu Kemal Pascha reiste , ist nach der Unterredung mit Kemal.
nicht, wie angeblich vorgesehen , nach Angora weitergereistz

'

sondern hat Kemal allein zu der türkischen Nationalverfamm »
lung in Angora gehen lassen und hat flugs seinen Weg zw
den Verbands -Kommissionen und Oberkommissionen nach;
Konstantinopel genommen und dann am 3 . Oktober die Be¬
sprechung der verschiedenen Generale in Mudania über
den Waffenstillstand als „Beobachter" mitangehört . Mit eint»,
gem Murren , aber „in versöhnlichem Geist" , wie Havas so
schön sagt , scheinen sich die Türken von dem .aufrichtigen
Freund " Franklin Bouillon haben bereden lassen , folgende
Waffenstillstandsbedingungen anzunehmen: Die Griechen
scheren sich in längstens 10 Tagen mit Sack und Pack aus de uv
ihnen vom Verband geschenkten Land Thrazien hinaus —-
Mohr hat seine Schuldigkeit getan , Mohr kann gehen . Die
Türken von Angora dürfen aber dieses Land erst betreten^
wenn der Friede fest geschlossen ist. Inzwischen können sie
einige Gendarmen und Oberamtleute nach Thrazien schicken,
die sehen mögen, wie sie neben den Berbandskom -nifsionen
und -Soldaten zurecht kommen . Kemal anerkennt die „neu^
trale Zone" und zieht seine Soldaten daraus zurück; er ve^
zichtet auf jedes Vorgehen auf Konstantinnpel sowohl wie

gegen Mesopotamien. Und endlich, ein Prachtstück amtlicher
Berichterstattung: England räumt ebenfalls die neutrale Zone
und zieht sichauf — nicht aus — Tschanak (Kleinasien ) und

über die Meerengen nach Gallipolt zurück. Das heißt doch
wohl , daß die Engländer die beiden einander gegenüber¬
liegenden , die Meerengen beherrschenden Punkte Gehal¬
ten . Ja wohl, was der Engländer^Mspricht. da» behält er..



Und Konstantinopel ? Run , die Türken sind einverstanden ,
daß die Verbündeten mindestens über die Dauer der
Friedensverhandlungen darin bleiben . Irgendwoher
wurde sogar das Gerücht in die Welt gesetzt , die Türken
wollen sich in Kleinasien eine neue Hauptstadt einrich¬
ten , etwa Brussa , das die alte Residenz der Sultane war .

Wenn Kemal tatsächlich darauf eingeht , dann '
st er zu

— bewundern . Offen : er scheint von den Franzosen ebenso
eingeseift worden zu sein , wie Konstantin oon den Englän¬
dern . Uebrigens soll es noch gar nicht so sicher sein , daß
König Konstantin gehen muß .

Die diplomatische Schlacht ist gschlagen . Wer ist Sieger ?
Nebensache . Aber das steht fest : England hat nie mehr ha¬
ben wollen , als es jetzt schwarz auf weiß besitzt , mit dem einen
Unterschied, daß in noch unbekannter Zeit in Smyrna und
Ostthrazien vielleicht nicht die Griechen sondern die — inzwi¬
schen wohl gezähmten — Türken wieder sitzen werden . Ohne
die wohlwollende Unterstützung Frankreechs wäre dieser
Verlauf der Orientkrise selbst für die englische Diplomatie
nicht erreichbar gwesen . Schwarzseher werden natürlich be¬
haupten , die englisch-französische Verständigung könne nur
auf Kosten Deutschlands zustande gekommen sein.

Sparmaßnahmen der badischen Regierung
Konstanz , 6 . Okt. In einer Besprechung im Finanz¬

ministerium mit den Führern der im Landtag vertretenen
Parteien legte Minister Köhler dar , welche Maßnahmen die
Regierung zu ergreifen gedenke , um den immer schwieriger
sich gestaltenden Verhältnissen in Wirtschaft und Verwal¬
tung begegnen zu können .

Was die Winteroersorgung der Bevölker¬
ung mit Lebensmitteln betrifft , so ist den drei großen
landwirtschaftlichen Verbänden : dem Badi¬
schen Bauernverein , dem Verband der landwirtschaftlichen
Genossenschaften und der Zentrale der landw . Lagerhäuser
zusammen ein Kredit von ungefähr 300 Mil¬
lionen Mark eröffnst und die größeren Städtever¬
waltungen erhalten einen solchen von etwa 2 00 Mil¬
lionen Mark . Dadurch soll die sofortige Erfassung der
Kartoffelernte und eines großen Teils des Obstes unter Aus¬
schaltung jedes Zwischenhandels , sowie die Sicherstellung der
Versorgung der Landwirtschaft mit Saatgut und Dünge¬
mitteln erreicht werden . Außerdem können di« Städte Le¬
bensmittelnotreserven anlegen .

Für die Presse in Baden wird dem Derlegerverein
ein Kredit von 50 Millionen Mark zum Einkauf oon Zei¬
tungspapier zur Verfügung gestellt. Der katholischen
und evangelischen Kirche wurden Vorschüsse in
Höhe mehrerer Millionen gegen eine entsprechende
Verzinsung bis zum Zeitpunkt des Eingehens der Kirchen¬
steuer gewährt , außerdem erhalten die Kreise einen Vor¬
schuß in Höhe von 15 Millionen , da auf dem Ge¬
biet der Landarmenfürsorge und der Kreisstraßen¬
unterhaltung dringende Hilfe nötig ist. In besonders schlim¬
mer Lage befinden sich die Kreise Mosbach , Villin -
gen und Wald ? Hut .

Auch die Landwirtschaftskammer erhält bis
um Eingang der erhöhten Beiträge (Umlage ) einen Vor -
chuß von 4 Millionen Mark und außerdem wird

der Staatszuschuß zur Bestreitung der erhöhten Aufwendun¬
gen um eine Million erhöht . Dem Kreise Karlsruhe
wird für seine Nebenbahnen ein Darlehen oon acht
Millonen gegeben .

Unter die Beamte n,fürsorge entfallt die Gewähr¬
ung eines Darlehens in Höhe von mehreren Millionen ,
das die Badische Beamtengenossenschaftsbank zur Ermög¬
lichung der Eindeckung von Wmtervorräten der Beamten
erhält . Dieses Darlehen ist durch monatliche Rückzahlungen
der Beamten bis zum 1 . Mai 1923 zu tilgen . Den Ange¬
stellten können unter bestimmten Voraussetzungen Einzel¬
darlehen bis zu 6 000 Ol gewährt werden .

Die Einschränkungen in der Verwaltung
beziehen sich auf die persönlichen und sachlichen Ausgaben .
Bis auf weiteres sollen neue Beamtenstellen nicht mehr ge¬
schaffen werden . Jede Aenderung in dm Aufcückungs - und
Beförderungsstellen von Beamten hat zu unterbinden und
die Verwendung von Aushelfern muß eingeschränkt wer¬
den . Die Dienststunden sind streng einzuhalten und die ge¬
teilte A r b e i t « ? ° unter allen Umständen beizu-

behalten . Die rorlmnrenm Arbeitskräfte müssen voll aus¬
genützt weiden . Die Annahme von Leamtenwärtern darf
in der nächsten Zeit nur den allernoiwend ' gsten Bedarf um¬
fassen und die Versetzungen von Beamten sollen nur unter
ganz dringenden Umständen ausgesprochen werden . Kurse
oder Versammlungen von Beamten , für die Dienstreisekosten
usw . in Betracht kommen , haben möglichst zu unterbleiben .
Ferner sollen alle irgendwie verschiebbaren Ausgaben
bis auf weiteres ausgesetzt werden . Darunter fallen' vor allem die Ausgaben für Bau Unternehmungen .
In den Betriebsverwaltungen sind die Einnahmen den
ständigen Ausgaben anzupassen und zu erhöhen . Das gilt
vor allem für die Heil - und Pslegeanstalten und staatlichen
Badeanstalten . Bei den landwirtschaftlichen Lehranstalten ist
eine größere Ertragssteigerung zu erwirken . Die
Pachtzinsen der Domänen Verwaltung wer¬
den mit Rückwirkung vom Jahr 1921 neu festgesetzt
und die Leistung des Pächters wird dabei nicht mehr in
Geld , sondern in Weizen festgesetzt . Die Verwertung des
Holzes aus den staatlichen Waldungen soll rationeller be¬
trieben und die Zahlungsbedingungen sollen verschärft
werden .

Neue Nachrichten
Die Antwort Angoras

Paris . 6 . Okt. In der Antwort der Regierung von An¬
gora auf die Einladung nach Mudania drückt die türkische
Regierung ihr Erstaunen aus , daß bei den Verhandlungen
über die Meerengen keiner der beteiligten Staaten Rußland ,
Ukraine und Georgien eingeladen worden sei. Grundsätzlich
bestehe keine Meinungsverschiedenheit über die Freiheit der
Meerengen und den Schutz der Minderheiten . Die Note
stellt mit Befriedigung fest , daß Konstantmopel von den Ver¬
bündeten - geräumt werden soll. Die Eröffnung der Konfe¬
renz wird auf 20 . Oktober in Smyrna vorgeschlagen .

Feste Front gegen die Türken
London . 6. Okt. Reuter meldet aus Konstantinopel , daß

die türkischen Vertreter in der Besprechung gewissen Forde¬
rungen der Verbündeten gegenüber sich unnachgiebig gezeigt
haben ; es herrsche die Ansicht vor , daß man gegen die Tür¬
ken eine feste Front einnehmen müsse. Die Verhandlungen
sind auf einem toten Punkt angelangt .

Die griechischen Bevollmächtigten sind gestern abend ein¬
getroffen und haben sofort mit den Generalen der Verbünde¬
ten verhandelt .

Die Konferenz von Mudania abgebrochen
London , 6. Okt. Am Donnerstag abend traf die Nach¬

richt ein , daß die Konferenz in Mudania abgebrochen worden
sei . Sofort wurde ein Ministerrat einberufen , der von 11 bis
2 Uhr früh dauerte .

„Daily Chronicle " erfährt von dem politischen Mitarbei¬
ter , daß General Harrington schon am Donnerstag vormittag
mit den Verbandsgeneralen die Konferenz verlassen und
nach Konstantinopel zurückgekehrt sei . Nach „Daily Mail "

hat die britische Regierung Harrington befohlen , wieder nach
Mudania zu gehen . — Was den plötzlichen Umschwung her¬
beigeführt hat , darüber fehlt noch jede Nachricht . Es wird
behauptet , die Regierung habe selbst keine genauen Mel¬
dungen erhalten , da die Telegramme verstümmelt ange¬
kommen seien.

Die Verhandlungen in Mudania wieder ausgenommen
Paris , 6 . Okt. Havas meldet aus Konstantinopel vom 5.

Oktober : Dil Verhandlungen in Mudania gehen unter ziem¬
lick befriedigenden Umständen weiter . Man ist , von unvor -
h- gesehener Möglichkeiten abgesehen , gegenwärtig auf beiden
Seiten hoffnungsvoll , da die griechischen Bevollmächtigten
noch nicht gesprochen haben .

Rußland der Angelpunkt
London , 6 . Okt. Der Berichterstatter der „Times "

schreibt, es handle sich um die Frage , ob e ^> Großbritannien
noch gelingen könne , die Türkei von dem bolschewistischen
Rußland loszulösen . Kemal selbst oerneie mehr die türkische
Politik , aber in Angora sei der bolschewistische Einfluß noch
o stark wie je ; der Ruf : „Zurück zum Balkan !" (Wieder¬
herstellung des Türkenreichs bis zum Balkangebirge ) scheine
alle anderen Erwägungen zu ersticken Selbst wenn die
Türken iekt die in Mudania anaebotencn Bedingungen an -

Was mein einst war.
Roman oon Fr . Lehne .

24 . (Nachdruck verboten . )
Es erhob sich ein heftiger Sturm , der die Bäume schüt¬

telte , daß sie sich bogen und die Heuhaufen durchein¬
ander wirbelte , daß die Halme hochauf in die Luft
wirbelten . Tie Sonne war ganz verschwunden . Dichte
graue Dämmerung lag über der Erde ; ein Aufruhr in
der Natur war , daß Tiere und Vögel ängstlich nach Zu¬
fluchtsorten suchten .

Schwere Regentropfen fielen , die Karl Günther , der
erhitzt von der Arbeit war , doch unangenehm durch
sein weißes Leinenhemd empfand . Er zog seineil Rock,
den er auf die Erde gelegt , wieder an und machte sich
auf den Heimweg , denn es hatte keinen Zweck, länger
zu bleiben .

In voller Heftigkeit war das Gewitter ausgebrochen
— Blitz auf Blitz , Donner auf Donner folgte , und
der Sturm heulte eine grause Melodie . Dazu schüttete
es förmlich aus den Wolken . Er lief , um ein kleines ,
mitten in einer Wiese stehendes Gebüsch zu erreichen ,
das ihm einigermaßen Schutz vor den gewaltigen Re -
gcnmassen gewähren würde . Unwillkürlich entfuhr ihm
da ein Ausruf des Schreckens : auf der Landstraße kam
Erdmute von Eggersdorf in rasender Eile dahergesprengt ,
gefolgt von ihrem Hunde . Ihm schien, als habe sie die
Herrschaft über ihr Pferd verloren , das bei jedem Blitz¬
schlag sich bäumte und gefährliche Seitensprümz » machte .
- Er lief auf sie zu . Mit aller Kraft hielt sie sich .
Ten Hut hatte sie verloren : der Wind zerrte an ihren
fest aufgesteckten Flechten , daß die Nadeln heransfielen
und die Zöpfe sich lockerten . Sie triefte vor Nässe . Ein
greller Blitz durchschintt züngelnd die dunklen Wolken ,
dem unmittelbar ein krachender Donner folgte . Erschreckt
stieg Erdmutes Pferd kerzengerade empor — gerade noch
icchtUilig aber konnte Karl Günther hinzuspringen « ihm

in die Zügel fallen und Erdmute vor einem verhängnis¬
vollen Sturze bewahren !

Mit eiserner Faust zwang er den sich wie wild sträu¬
benden Gaul , bis das Tier mit zitternden schweißbedeck¬
ten Flanken stillstand .

Totenblaß ivar Erdmute ; ihre Brust wogte , und keu¬
chend ging ihr Atem .

„ Sie sind es, Herr Günther — ich danke Ihnen !" flü¬
sterte sie mit versagenden Lippen .

„ Wenn Baronesse mir gestatten würden , an Ihrer
Seite zu bleiben - ?"

Sie nickte. „ Wird es nicht bald aufhören ?"

Prüfend sah er sich um ; das ganze Land war in
einen undurchdringlichen grauen Regenschleier gehüllt .

„ Ich glaube nicht , Baronesse — die Hellen weißlich¬
grauen Wölkchen deuten darauf - "

„ Ware rch nur erst daheim ! Wre wrrd Papa ft
ängstigen ! "

Karl Günther führte das schöne zitternde Pferd a>
Zügel ; jedes erschreckte Au -bäumen unterdrückte er m
nerviger Faust , und bald hatte „ Alpenrose " ihren Me
ster gefühlt .

Es ging gegen den Wind , der ihnen den Regen , dk
Wtzt mit feinen spitzen Hagelkörnern untermischt war , iu
Gesicht trieb . Besorgt sagte Karl Günther :

„ Ter Weg ist noch weit , Baronesse ! Ich möchte do ,
Vorschlägen , dort im Gebüsch Unterschlupf zu suchen , bidas schlimmste Unwetter vorüber ist — es ist zu gijährlich für Baronesse mit dem scheuen Pferd - .

Sie überlegte einen Augenblick ; dann entgegnete ft
- JL will Mich Ihrer Meinung fügen , obwM ich arliebsten doch nach Hause ritte - ^

„ Nein , Baronesse , ich könnte das nicht verantworten !
Ta prasselten auch schon die Hagelkörner herniedc '

Erdmute duckte sich zusammen und hielt schützend di
Hand über den unbedeckten FW . _

nehmen , sei die Gefahr nur auf 'Mie gewisse Zeit abgewen -
det . England müsse einen vollständigen Bruch zwischen An¬
gora und Moskau herbeiführen , koste es was es wolle . ,

Württemberg
Stuttgart . 6 . Okt. Vom Landestheater . Die

Verwaltung des Landestheaters hat sich infolge des unvor¬
hergesehenen Sturzes der Mark veranlaßt gesehen , von den s
Mitgliedern der Theatergemeinde eine Nachzahlung für die -
Karten des 1 . Jahresdrittels zu verlangen , obgleich eine !
rechtliche Verpflichtung hiezu nicht besteht. Die Umstände
haben aber eine solche Erhöhung der gewöhnlichen Ein¬
trittskarten nötig gemacht , daß der Preisunterschied im Ver¬
hältnis zu den Gemeindekarten umnögiich groß geworden ist.
Weitere Einschränkungen und Ersparnisse im Theaterbetrieb
sind nicht möglich , wenn nicht das Landestheater seinen
Rang unter den deutschen Kulturstätten verlieren soll . Es ^
ist daher eine moralische Verpflichtung der Theatergemeinde - ^
Mitglieder , die Nachzahlung zu leisten . Die Vorteile beim ^
Bezug der Gemeindekarten gegenüber den allgemeinen Ein¬
trittskarten sind immer noch sehr reichlich bemessen.

Stuttgart , 6 . Okt. VomRathnus . Der Gemeinderat
hat die Müllabfuhrgebühren auf 180 Mark für jedes Zimmer
einer Wohnung erhöht . Die Verpflegungssätze in den städti¬
schen Kinderheimen wurden auf 70 Mark für Gesunde und
120 Mark in der Krankenabteilung festgesetzt. Zur Brenn -
stosfabgabe an Bedürftige werben 789 000 Mark bereitgestellt .

Stuttgart , 6 . Okt. B i j o u t e r i c m e s s e. Die 7 . Bijou¬
terie ) achmesse wird vom 16. bis 20 . Januar 1923 in den
Räumen des Stuttgarter Handelshofes stattfinden . An¬
meldungen von Ausstellern sind bereits äußerst zahlreich ein¬
gegangen .

Die städtische Pfandleiheanstalt in der
Gerberstraße wird aufgehoben , weil ihre Wirtschaftlichkeit
ständig zurückgeht .

Bömngheim , 6 . Okt . Zeitungsnot . Die Redaktion
der MichelÄerger Warte kündigte ihre Absicht auf Einstellung
der Zcitungsausgabe wegen der hohen Papierkosten und der
Unrentabilität an . In Verhandlungen mit der Stadtverwal¬
tung wurde eine Einigung auf zweimalige statt dreimalige
wöchentliche Ausgabe erzielt unter Beschränkung auf amtliche
Anzeigen .

Freudenstadt , 6 . Okt. Amtsjubiläum . Am gleichen
Tage wie die Realschule feiert auch Oberreallehrer Graf sein
25jähriges Jubiläum . Von dem ersten Lehrerkollegium , das
seinerzei - die 6klassige Schule bildete , ist er allein noch hier
tätig . Seine Wirksamkeit in Freudenstadt reicht aber viel
weiter 37 Jahre , zurück. Vom November 1886 ab war er an
der Volksschule, von 1894 an bei der Real - bzw . Lateinschule
angestellt .

Wendlingen OA . Kirchheim , 6 . Okt Leichenfund .
Gestern ist der 15 Jahre alte Ernst Reichte , Sohn des
Taglöhners Christian Reichte in Kirchheim u . T . , Knecht bei
Ernst Hummel , Bauern in Oetlingen u . T . , am Wasser¬
rechen des hiesigen Elektrizitätswerks als Leiche arfge -
funden worden .

Ravensburg , 6 . Okt. Bahnhoferöffnung . Am
nächsten Montag wird hier der neue Bahnhof eröffnet . Mit
dem Umbau des alten Bahnhofs wurde bereits begonnen .
Das Dach ist teilweise abgedeckt und ein Teil des Gerüstes
aufgestellt .

Heute früh 3 Uhr brach in der Sägerei Pferdt (Ziegel¬
straße ) Feuer aus , durch das das gesamte Werk völlig in
Asche gelegt wurde .

Wangen i. A .. 6 . Okt. M i l ch p r e i s f e st s e tz u n g.
Bei der am 2 . Okt . in Kißlegg stattgefundenen Sitzung des W .
Preisausschusses für Verarbeitungsmilch wurde der Frisch¬
milchpreis für Monat Oktober für die Bezirke Wangen , Leut -
kirch , Bibcrach , Laupheim , Tettnang , Ravensburg u . Waidsee
auf 30 Ol festgclegt . Für Abzeug sind an den Frischmilch¬
lieferer 3 Ol je Liter zu vergüten . Bei Abgabe von Milch
an die Verbraucher in den Sennere ' en wird der Frisch¬
milchverkaufspreis auf 30 Ol festgesetzt . Bezüglich der
Milchverbilligung soll nach den gleichen Gesichtspunkten , wie
b« der Verteilung des Markenbrotcs verfahren werden .

Stuttgart , 6 . Okt. Lohnverhandlungen der
Waldarbeiter . Nach mehrtägigen Verhandlungen
kam am 5 . Oktober ein neuer Lohntarif für die Waldarbeiter
mit der Staatsforstverwaltung zur Vereinbarung . Der bis¬
herige Tarifvertrag wurde in verschiedenen Punkten geän¬
dert . Als Stundenlöhne wurden festgesetzt für Arbeiter über

Ohne Besinnen riß Karl Günther blitzschnell seinen ^
Rock vom Leibe und hing ihn der widerstrebenden Erd - ^
mute über die Schultern . !

„ Verzeihen , Baronesse , der Rock ist allerdings nicht
mehr neu ; aber er kann dennoch einigen Schutz ge¬
währen - .

"

Beinahe zürnend sah sie ihn an — „ es ist sehr un¬
recht von Ihnen , eine offene Wohltat mit solchen Wor¬
ten zu begleiten ! Und dieser Rock hat sehr viel erlebt !
Sie schätzen mich sehr niedrig ein - ! Meinetwegen
haben Sie sich ganz schutzlos gemacht — bei diesem
Wetter — — .

"

„ Ich bin abgehärtet , Baronesse — ich kenne flandrischen
Schmutz und Karpathenwinter - da tut mir dieses
Wetter nichts — " lächelte er .

Nur mühsam konnten sich beide gegenseitig verständ¬
lich machen ; der Sturm riß ihnen die Worte förmlich
vom Munde , und die Hagelkörner prasselten hernieder ,
daß sie wie Schnee auf den Fluren lagen .

Karl Günther war froh , als er das kleine Gebüsch
erreicht hatte . Er half

'
der erschöpften , ganz durchnaft - ^ten Erdmute vom Pferd . Tann bog er die Zweigs ^

zurück und legte ein paar größere Steine übereinander
so daß sich em Sitz bot , auf dem sie sich niederlieA
Sie wollte ihm seinen Rock zurückgeben ; er nahm ihn
aber nicht , sondern hängte chn über die Zweige , sie
dadurch wenigstens etwas vor dem Hagel schützend. Der
Hund schmiegte sich dicht an Erdmute . Sie streichelte
ihn . „ Gelt , Treu , wir haben es gut getroffen !"

Karl Günther führte das ruhiger gewordene Pferd tiefer
in das Gebüsch und band die Zügel um einen dicken
Ast . Tann flocht er schnell und geschickt einige dünnere
Zweige zu einem Tuch zusammen , so daß Erdmute noch
mehr geschützt saß .

„ Sie machen sich so viel Mühe meinetwegen ! DaS ist ^
wirklich nicht mehr nötig ! Ich sitze hier prachtvoll !"- ^
sagte sie , indem sie ihre langen Zöpfe , die chr lose über
den Rücken hingen , wieder fest aufsteckte. ,

Forschung folgt.

^ ^



M Jahren kn TakMasse 1 : SS «« , 2 : 8kl --4L, 3 : 75 für
Arbeiter von 18 —20 Jahren in 1 : 68 «4L. 2 : 64 «4L, 3 : 60 -><L,
für Arbeiter unter 18 Jahren 1 : 51 «4L, 2 : 48 «<( , 3 : 45 -4t ,
für Arbeiterinnen über 18 Jahren 1 : 47 «4L, 2 : 44 «4L, 3:
41 «4L, für Arbeiterinnen von 16— 18 Jahren 1 : 38 - 4L, 2 :
36 -4L , 3 : 34 -4L.

Stuttgart , 5 . Okt. Ein Krtegsbuch . Der 26 . württ .
Landwehr - Division und ihren Taten ist der soeben fertig¬
gestellte neueste Band des amtlichen württ . Kriegswerkes ge¬
widmet . Generalleutnant a . D . v . Teichmnnn , der bewährte
Führer der Division , gibt darin eine » anschaulichen Ueberblick
über die Kämpfe der tapferen Regimenter .

Gegen den Ausverkauf . Der „Bund gegen Wucher und
Teuerung " richtet an die Geschäftsinhaber Groß -Stuttgarts
die Bitte , an Ausländer in Zukunft nur noch Luxuswaren
zu verkaufen und desen Entschluß durch entsprechende An¬
schläge an ihren Geschäftsräumen bekanntzumachen .

Durzach , 6 . Okt. Gnädige Fügung . In der Her¬
renstraße stürzte ein einjähriges Kind eines Torfarbeiters
in einem unbewachten Augenblick aus einem Fenster des
oberen Stockwerks auf die Straße herab , ahne nennenswerte
Verletzungen zu erleiden .

Rottenburg , 6 . Okt. Geburtstagsspende . Zur
Geburtstagsfeier des Bischofs hat auch der Verein der deut¬
schen Angestellten in Amsterdam , der sich zu einem großen
Teil aus Schwabenmädchen zusammensetzt , seine Glück¬
wünsche geschickt. Eine Sammlung , die die Mädchen unter
sich veranstalteten , ergab die Summe von 8600 . <t , die dem
Bischof für arme Klosterfrauen der Diözese als Geburtstags¬
angebinde übersandt wurden .

Tanaheim OA . Leutkirch , 6 . Okt . Diebstähle . Diebs -
gefellen aus Tannheim , die zwei Zentner Roggen und Wei¬
zen bei Gastwirt Dodel und 4 Zentner Zement bei der Firma
Breher -Peter und bei der Firma Barcssel gestohlen hctten ,
sind entdeckt worden . Es werden ihnen nach andere Dieb¬
stähle zur Last gelegt . In letzter Woche sind zwei Fässer mit
Most von der Mosterei weg , in letzter Zest auch ein Bienen¬
schwarm und Fahrräder gestohlen worden .

Heidelberg , 6 . Okt. Die Universität Heidelberg hat den
Altmeister der deutschen Malerei , Prof . De . Hans Th 0 ma
in Karlsruhe , anläßlich seines 83 . Geburtstags zum Ehren¬
senator ernannt .

Mannheim , 6 , Okt. Die Eintrittspreise für das
Nationaltheater sind zwischen 25 und 100 Prozent
erhöht worden .

Württembergischer Landtag
Stuttgart . 5 . Okt.

150 . Sitzung . Am Donnerstag vormittag 9 .20 Uhr kam
zuerst Abg . Möhler (Zentr .) zum Wort , der auf die Mi¬
nisterreden einging und seinerseits Anregungen zu Erspar¬
nissen gab . Das Zentrum sei wohl für die Ermäßigung der
Getreideumlage eingetreten , die Landwirtschaft müsse sich
aber ebenfalls in die Lasten schicken wie die Industrie , die
Arbeiter und der Mittelstand . Die Einführung des Buch¬
führungszwangs und der Zwang zum Auszeichnen der Wa¬
ren würde sicherlich den Wucher beeinträchtigen . Die Presse
müsse man durch Kredite unterstützen , die Bautätigkeit durch
stärkere Lieferungen des Staats an Bauholz . Solange Volks¬
schulen Zwangsschulen sind , müsse das freie Recht der Eltern
gefordert werden , für ihre Kinder Lehrer von ihrer Welt¬
anschauung zu verlangen -

Die zweite Hälfte der Sitzung füllte die Rede des demo¬
kratischen Sprechers Abg . Bruckmann aus , der als erste
Forderung unserer Zeit die Arbeit nannte und eine größere
Förderung von Handwerk und Gewerbe forderte . Er pries
seinen Lieblingsgedanken , den Neckarkanal , dessen Ausführung
der drohenden Arbeitslosigkeit in der Industrie steuern könne ,
lleberoll müsse gespart werden , auch im Landtag , wo eine
zweistündige Rede 100 000 -4L Kosten verursache . Auch mehr
politische Disziplin sei nötig . Keil und Bazille sollten sich ver¬
söhnen . Die Jugend müsse für ein vollkommenes Menschheits¬
ideal begeistert werden . Wenn wir nach außen hin ge¬
schlossener auftreten und ehrliche demokratische Politik trei¬
ben , dann kommen uns auch die großen Demokratien des
Westens entgegen . Demokratisch sein heiße aber nicht Kaiser¬
bilder von den Wänden nehmen . National sei , wer sein Volk
mehr liebe als sich selbst . — Da es schon )41 Uhr war und der
Redner gewiß nicht unter 100 000 -4L sprechen will , wurde
die Fortsetzung auf nachmittags 4 Uhr anberaumt .

Um 121L Uhr wurde die Sitzung abgebrochen .
Nachmiktagssihung

In der heutigen Nachmittagssitzung war der Platz des
Abg . Blos (Soz .) anläßlich seines 73 . Geburtstages mit einem
Blumenstrauß geschmückt . In der fortgesetzten Aussprache
zun . Staatshaushalt kam nur ein Abgeordneter zum Wort ,
der Kommunist Karl Müller , der die Sitzung mit einer
3 ^ stündigen Rede ausfüllte , in der er nicht ohne rednerische
Gewandtheit seinen politischen Standpunkt , allerdings vor

meist leeren Bänken , darlegte . Zum Staatshaushalt selbst
spra >- er eigentlich nicht . Auf die Mahnung des Präsidenten ,
die zu tun , erklärte er , der Etat sei längst überholt . Die bis -

herigen Reden seien Hiobsgesänge der Ohnmacht ; der Land¬

tag könne angesichts des vollständigen Bankrotts zu einem

Asyl für heulende Derwißhe werden . Alle Schuld , die am

Krieg , am unglücklichen Frieden und an seinen Folgen
wälzte er auf den Privatkapitalismus , auf die kapitalistische
Ausbeutung und die Hungerlöhne . Der Kommunismus werde
de Kampf mit dem Kapitalismus bis zu dessen Erliegen aus¬

fechten. Scharf ging der Redner mit der Sozialdemokratie
ins Zeug Diese sei in ihrer Politik gebunden und habe auf
ihre Ministersessel Rücksicht zu nehmen . Die Lage der Ar¬
beiter Hobe fick seit der Revolution in keiner Hinsicht gebessert.
Deutschland besitze noch keine Demokratie , denn die bürgerliche
De .Tratte se

' nichts als reaktionäre Klassenherrschaft .

" ' Stuttgart , 6 . Okt .
152 . Sitzung . Die heutige Vormittagssitzung zeigte inso¬

fern einen Fortschritt , als sie wenigstens für 2 Redner aus -

reichte , die die Aussprache fortspannen . Der Minister des

Innern , Graf , setzte sich zunächst mit den Einwendungen
feiner verschiedenen Vorredner auseinander , rechtfertigte das
Verbot der »Süddeutschen Zeitung

"
, des »Kommunist " und

der »Süddeutschen Arbeiterzeitung
'
, die Zulassung dek Rsgi -

mentsfeiern und besprach dann das Gesetz zum Schutze der

Republik , das an sich bedauerlich , aber nicht zu umgehen
sei . Der Minister will es durchführen , aber nur wenn str af -

bare Tatsachen vorliegen . G lei che s Re cht für
alle soll gelten . Die Immunität der Abgeordneten
werde teilweise schwer mißbraucht und habe wiederholt die

„Süddeutsche Arbeiterzeitung
" in die Lage versitzt , straflos

lar desverräterische Artikel zu bringen . Deshalb sollte die

Immunität beiH 0 ch- und L a n d e s ver rat auf¬

gehoben werden . Die Donauversickerung der Tuttlingen

Müsse tn einer Weise gelöst werden , die den Interessen des

gesamten DonaugMeres , 0M württ . wie den basischen,
' ent¬

spreche. In Sachen des Reichsmietegesetzes müsse das Mini¬
sterium es ablehnen , den Hausbesitzern oder den Mietern
maßgebenden Einfluß zu gewähren . Das Vorgehen der
Standesoraanlsationen bei Ortsvorsteherwahlen sei bedenklich,
aber dos Ministerium besitze keine gesetzliche Handhabe da¬
gegen . Das Jugendamtsgesetz wirke sehr segensreich . Zur
Unterstützung der Kleinrentner werde das Möglichste getan .
Was uns mn meisten nottue , sei Opfergeist und Opfersinn ,
wie er am besten im Christentum zum Ausdruck komme.

Abg . Bickes (V .P .) sprach sehr eindringlich für die Ret¬
tung der Kleinrentner und des Mittelstands , der dem Elend
preisgegeben sei , während die Kriegsgewinnler , aber auch
viele Jugendliche schlemmen und prassen . Die letztere
habe bei den hohen Löhnen und Gehältern zu viel Geld
in der Hand . Die notwendige Steigerung der Produktion
werde gehemmt durch den schematischen Achtstundentag und
unsinnige Streiks . Die Erfüllungspolitik habe sich als ein
großer Irrtum erwiesen . Endlich sollte auch die Reichs¬
regierung einiehen , daß der Feind außen steht . Das Schutz¬
gesetz sei notwendig gewesen , um uns vor dem Chaos zu
retten und die Neichseinheit zu wahren . . Denunzianten unter
den Beamten dürfe es nicht geben . Ein Verbot der Regi¬
mentsfeiern würde die Republik nicht beliebter machen . Die
Abschaffung der schwarz -weiß -roten Fahne sei einer der ver¬
hängnisvollsten Fehler der Revolution gewesen . Man müsse
rechts und links alles tun , um zu einer Volksgemeinschaft
zu kommen . — Fortsetzung nachmittags 445 Uhr .

Lokales .
Wildbad , den 7 . Okt . 1922 .

Fahrplanänderungen . In der Nacht zum 8 . Oktober wird
in Frankreich und im besetzten rheinischen Gebiet die west¬
europäische Sommerzeit aufgehoben . Im Zusammenhang
hiermit treten am 8 . Oktober auf den Uebergangsstrecken
zwischen Baden und Elsaß -Lothringen , zum Teil auch im
Verkehr mit der Pfalz und im inneren Verkehr Fahrplan¬
änderungen in Kraft , die aus dem Neudruck des Aushänge¬
fahrplanes und des Kursbuches ersichtlich sind.

Die Erhöhung der Eisenbahntarife . Die von uns kürzlich
mitgeteilten Anträge des Reichsverkehrsministeriums aus
weitere Erhöhung der Eisenbahntarife sind vom Reichs¬
eisenbahnrat gebilligt worden mit der Maßgabe , daß die am
1. November um 100 Prozent zu erhöhenden Personenfahr¬
preise zum 1 . Dezember zunächst nur um 50 Prozent ( statt
100 Prozent ) gesteigert werden , wogegen am 1 . Januar eine
weitere Erhöhung eintreten wird .

Hilfe für die Äeinrcnknc, '. Im Reichstag wurde von Abg .
Marx (Ztr .) der Antrag eingebracht , für die Kleinrentner -
fürsorae eine Milliarde Mark zur Verfügung zu stellen .

Die Juckecversorgung . Nach einer Verordnung des Reichs -
ernährvngsministeriums sind zunächst nur zwei Pfund Zucker
monatlich aus den Kopf der Bevölkerung zur Verteilung vor¬
gesehen Wenn sich die zu erwartende Zuckercrzeugung ein¬
mal übersehen läßt , soll die Menge späterhin erhöht werden .

Auch eine Neuerung . Das Reichspostminisierium hat an¬
geordnet , daß die Worte „Oberpostdirekiion "

, „Gsneral - Post -
kasse"

, und „ Ober -Postkasse " nunmehr w e folgt geschrieben
werden : „Oberpostdirektion "

, Eeneralpostkasse " und „Ober¬
postkasse" .

Die Teuerung . Die Reichsziffer für die Lebenshaltungs¬
kosten ( Ernährung , Beleuchtung und Wohnung ) ist im Durch¬
schnitt ,des Monats September gegen den August von 7029
auf 11 376 , d . h . um 61,8 Prozent gestiegen . Die Ziffer für
Bekleidung beträgt im September 26 000 gegen 12 571 im
August (Grundzahl vor dem Krieg 100) , Steigerung 106,8
Prozent . Einschließlich der Kleidung berechnet sich die Reichs¬
ziffer auf 13 319 , was gegen 7765 des August eine Steige¬
rung um 71,3 Prozent bedeutet .

ep . Geschäftsstelle für gute Jugendliteratur . Der Rat zu
Dresden hat eine Geschäftsstelle für gute Jugendliteratur
eingerichtet , die dem Jugendamt unterstellt ist und vom Ju -
gendschriften -Ausschuß des Dresdener Lehrervereins ver¬
waltet wird . Es können dort die meisten der von den Ju -
gendschriften -Ausschüssen empfohlenen Bücher , die jeweilig
im Handel befindlichen Schund - und Kitschigste und die zum
Kampfe gegen den Schund geschaffenen billigen Heftreihen
eingesehen werden . Die Geschäftsstelle ist zunächst zur Be¬
ratung für Lehrer , Clternräte und Schreibwarenhändler
bestimmt , aber auch sonst für jedermann zugänglich , Äehn -
liche Einrichtungen dürften sich auch an andern Orten
empfehlen .

Unbegrenzte Versichecungspflichk - er Angestellten . Der
Sozialpolitische Ausschuß des Reichstags hat beschlossen , die
Verdienstgrenze in der Angestelltenvsrsicherung überhaupt
aufzuheben . Demnach ist jeder Angestellte ohne Rücksicht
auf sein Jahreseinkommen bei der Reichsversicherungsanstalt
versicherungspflichtig .

Jnternationalisierung des Kchwarzwaldr . Ein Bericht¬
erstatter der Straßburger „Republique " gibt folgendes er¬
bauliche Bild aus dem Schwarzwald : Als ich die Halle des
Kurhauses zu St . Blasien betrat , fragte ich mich, ob ich wirk¬
lich im tiefsten Schwarzwald sei , dort , wo der Schwarzwald
am schwärzesten ist, oder nicht vielmehr irgendwo in Sa¬
voyen . Französisch und italienisch schwirrten durch den Saal ;
auch andere Sprachen vernahm ich , nur nicht deutsch. Ich
entdeckte auch eine neue Form der französischen Sprache ,
ein „balkan -französisch"

, mit dem verglichen das Französisch
der algerischen Schützen klassisch genannt zu werden ver¬
dient .

Von der Jagd . Die Jagd auf Hasen und Dachse ist nun¬
mehr freigegeben und damit die ganze Jagd offen geworden .
Der erste Satz der Hasen hat sehr unter der naßkalten Wit¬
terung gelitten , doch sollen ziemlich viele Hasen vorhanden
sein . Allerdings dürfte der Preis für Hasenwild hoch wer¬
den , man hört von 300 -4L für das Stück . Der Dachs wird
fast nur noch in Fallen gefangen . Die früher so billigen
Dachsschwarten sind teuer geworden und das Fleisch , das
verschmäht war , wird jetzt von denen , di« es bekommen kön¬
nen , gern gegessen und gut bezahlt . Das um diese Zeit dick
unter dem Fell üngelagerte , wie Gänsefett riechende Dachs¬
fett ist sehr begehrt .

Allerlei
Lin Zeitbild . Der angesehene Architekt und Künstler . Ge¬

heime - Baurat Benklein Göttingen hat sich aus Nahrungs -
sorgeu das Leben genommen .

Die Auswanderung aus Deutschland betrug im Jahr
1919 3157 Personen , 1920 3607 Personen , 1921 23 151
Personen und in den Monaten Januar bis Juni 1922 11 287
Personen ; Reisende , die auf den Schissen die erste oder
zweite Klasse benützten , sind hiebei nicht berücksichtigt.

Neue „Erinnerungen ". Im Verlag von G . F . Mittler u.
Sohn irr Herlin läßt der Kronprinz ein neues Werk

„Meine Erinnerungen aus Deutschlands
'

Heldenkampf " er¬
scheinen. — Aus Veranlassung der Veröffentlichungen des
Kaisers wird auch der frühere Reichskanzler Fürst Bül 0 w
sei, ^ Lebenserinnerungen , entgegen der ursprünglichen Ab-
stch , schon in Bälde erscheinen lassen . Bülow wird in den
Erinnerungen des Kaisers mehrfach nicht gut behandelt , wie
denn der Kaiser in seinem Buch die Fehler immer nur bei
ander : sieht

Gastwirkeskreik in Berlin . Der Arbeitgeberverband im
Gastwirtsgewerbe Groß - Berlin erhob gegen die vom Ma¬
gistrat beabsichtigte sogenannte Schlemmersteuer Einspruch »
lehnt - die Erhebung der Steuer ab und drohte die etwa
35 000 Angestellten zu entlassen und die Betriebe zu schließen.
Der Magistrat hat die Beschlußfassung über die Steuer noch
ausaelkbt .

Der Hochdruck im Süden schwächt sich beständig ob . Die Stö¬
rungen in Nordeuropa erlangen maßgebenden Einfluß . Am Sonn¬
tag nnd Montag ist meist bedeckles, vielfach regnerisches und küh¬
les Wetter zu erwarten .

Handelsnachrichten
Dvllarkurs am 6 . Okt . 2162 .70 (2184 .81) .
1 Pfd . Sterling 9677 .80, 100 Schweizer Fr . 50 449 .— lOOsranz.

Francs 16 47S.S0, 100 ikal . Lire 9838 .80, 100 schwed . Kr. 54 228 .80,
100 tschech . Kr. 7540 .S0 , 100 österreichische Kr . 2.97, 100 polnische
Mark 22 .87.

Das Zollaufgeld beträgt vom 11 . biS 17 . Oktober 36 MO v . H .
Di « neuen 5000-Mark -Scheine wurden am 6. Okt . erstmals

auSgegeben . Täglich kommen 1.5 Milliarden Mark in den Ver¬
kehr. Außer den Alulmnium -Dreimarkstücken werden noch
Zehnmark - und Zwanzigmarkstücke geprägt , jene
etwas kleiner als das frühere Dreimarkstück , diese etwas kleiner
als das silberne Fünfmarkstück .

Die neuen Kohlenpreise . Die Vereinigten Ausschüsse des
Reichskohlenrakes und des Reichskohlenverbandes beschäftigten
sich gestern mit den neuen auf Grund der kürzlichen Lohnerhöhun¬
gen gestellten Anträge auf Erhöhung der Kohlenpreise . Es wurde
beschlossen, ab 1 . Oktober folgende Erhöhungen eintreten zu lassen:
für Feisörderkohle des rhein . -westfäl . Steinkohlengebiets um 690
Mark , des Aachener Gebiets um 860 -4L, für Sachsen um 906 «4l ,
für Fettförderkohle des rhein . -westfäl . Ekeinkohlengebiets um 090
je Tonne . Für Braunkohlen betragen die Erhöhungen : Halle :
Rohbraunkohle 127 .25 «4L und Briketts 321 «4L. Nach der neuen
Erhöhung stellt sich der Preis für westfälische Fettförderkohle auf
prka 5000 «4t einschließlich Steuer ab Zeche, der Preis für Aoh -

raunkohie ebenfalls einschließlich Steuer auf 1246 »4L, für Braun¬
kohlenbriketts auf 3907 «4L je Tonne .

Höhere Salzpreise . Nach Mitteilung der Deutschen Salzhan¬
delsbank sind ab 1 . Oktober die Salzpreise erhöht worden . Cs
kosten jetzt die 100 Kg . in loser Schüttung : Körnung 00 : 405 «4L,
0: 382 .50 «4L, 1 : 360 «4L: Meiereisalz und Butkersalz : 00 : 405 «4L:
Fischereisalz -. 00 : 307 .50 «4t, 0 : 285 «tt, 1 : 262 .50 ^L; Viehsalz 0 :
300 «4t, 1 : 277.50 «4t ; Gewerbesalz mit Rakr .-Sulf . : vergällt : 1 :
337 .50 --4t: Gewerbesalz mit 2 v . H. calc. Soda : vergällt : 1 : 281 .25
Mark : Gewerbesalz mit Kristallponceau vergällt 1 : 277 .50 -4t .

Erhöhung der Nähgarnpreise . Die Vertriebs - Gesellschaft
Deutscher Baumwoll -Nähfaden -Fobriken hat, wie die »Textil -

Woche ' erfährt , den Aufschlag auf die Liste vom 21. August 1922
mit Wirkung vom 4. Oktober ab um 15 auf 75 v . H . erhöht .

Mehlpreis . Die Süddeutsche Mühlenvereinignng hat den Richt¬
preis für Weizenmehl Spezial 0 um weitere 1000 M aus 14 4M «4t

für den Doppelzentner erhöht .
Weitere Erhöhung der Margarinepreise . Mit sofortiger Wir¬

kung sind folgende Großhandelspreise für das Pfund festgesetzt
worden : Tasilmargarine , Vorzugsqualität 1 . : 264 «4t, 2 . : 247 -N ,
3 .: 241 ^t , billigst« Sorte 235 «4t, abgepfundet , . ungesalzen .
Schmelzmargarine 301 «4t, Ziehmargarin « 260 «4t.

Verbot der Butlersteigerungen . Der Reichs -at für Ernährung
und Landwirtschaft hak ein« Verordnung erlassen, nach der öffent¬
liche Versteigerungen von Butter und sonstigen Milcherzeugnissen ,
die erfahrungsgemäß preissteigernd wirken, nur ml ! seiner Ge¬
nehmigung aogehalten werden LÄrfen.

»
Stuttgarter Börse , k. Okt. Die Hestern zutage getretene Ge¬

winnsicherungsneigung war heute geschwunden, wohl mit Rücksicht
auf das erneute Steigen der Devisenpreise . Außerdem zeigte sich
wieder Kauflust , so daß sich der gestrige ermäßigte Kursstand
wieder heben konnte . Man beschließt das Wochenende in guter
Stimmung bei regen Umsätzen. — Am Markt der Bankaktien
stellten sich Notenbank eine Kleinigkeit höher bet 720 , Hypo¬
thekenbank 160, Bereinsbank 255, Bankanstalt 2M . Von de«
Brauereiaktien gaben Ravensburg um 25 auf 250 nach, Eßlin -
gen 250 , Rettenmeyer 550 , Pfauen 500 ; Hohenzollern 415 , Wulle
415. Auf dem Markt der Metallakkien waren Feinmechanik
neuerdings begehrt bei 2200 (2150), Aohner 1080 (1060), 3ung -
hans 649 (660) , Metallwaren 1799 . Bon den Maschinenwerten
lagen Daimler nur wenige Prozent niedriger bei 570, Laupheimer
2255 (2180) ; Eßlinger 1190 (1200). Hetzer 801 (850 ). Weingarten
1099 (1085) , Neckarsulmer Ml . Am Markt der Spinnereiwerte
erlitt Erlangen eine Einbuße von IM und kamen mit 1250 zur
Notiz , Bietigheim 2100, Kotb- Schüle 2090 (2175), Kottern 14M,
Kuchen 1450 , Filz 1760 (1705) , Eßlingen 16M (1650) , Kattun 2400

(2350 ) , Leinenindustrie 1250 (1400) . Von den übrigen Werten
wurden Anilin zu einem um 40 v . H . erhöhten Kurs von 1790

angeboken, Heidelberger Zement 1299 (1239) , Köln -Rokkm. 1160 ,
Krumm 410, Salzwerk Hellbronn 1750 ( 1700) , Bäckermahle 910 ,
Straßenbahnen 175, Stuttgarter Zucker 925 , Mannheimer Oel
1130 (1150) , Transport 750, Zleaelwerke 950 L990i .

Märkte
Mannhekmer Kletnvkehmarkk vom 5. Okt . Zllgekriebe » wur¬

den : 68 Kälber , 22 Schafe , 76 Schweine , 539 Ferkel und Läufer .
Bezahlt wurden für 50 Kg. Lebendgewicht : Kälber 11 200—12 8M ,
Schafe 6200 —78M , Schweine 19 500—22 OM , für Ferkel und Läu¬
fer (das Stücks 1500 —6000 «4L. Stimmung : Kälberhandel lebhaft ,
geräumt : Schafhandel : mittelmäßig nicht geräumt ; Schweineban¬
de!: mittelmäßig , kleiner Ueberstand: Ferkel - und Läuserhcmdest.
lebhaft .

Wcikderstadt, 6 . OK. Schweinemarkt . Der Zutrleb war
. Bezahlt wurde für 1 . Sorte 40 Pfund Lebendgewicht MM «4L,
Sorte 4500 das Paar . Handel leblos . Zurückhaltung der,

Käufer .
Stuttgart , 8 . Okt . FNdsrkrautmarkt . Zugeführk warek

1500 Stück . Preis 320 —330 «4L für den Zentner .
Brackenheim , 6 . Okt . Meink 8 uf « . In Frvhgewächs wur¬

den Käufe mit 12 OM «4L, 13 OM bis 15 000 für den Eimer ab-
geschloffen: Gewicht 60 bis 65 Grad . Da ein reichlicher Herbst
bevorsteht , Ist, wenn auch viele Meine verstellt sind, noch ein großes
Quantum verfügbar .

Waldenburg 6. Okt . Fr Sh lese . In den Weinbergen der.
Fürstl . Herrschaft ergab die Frühlese eln befriedigendes Ergebiris .
Für den Eimer wurden 15 000 «4L erlöst. Trotz der schlechten Wit¬
terung haben sich die Trauben , insbesondere die späten , ziemlich gut
- rhalt - n.

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 8 . Okt. Uhr
Predigt : Stadtvikar Bossert . 1 Uhr Christenlehre (Töchter ) ,
Derselbe . Die Bibelstunde fällt aus .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 8 . Okt . 7V- Uhr

Frühmesse , 9 '/- Uhr Predigt und Amt . S Uhr Rosen -

kranz . Werktags : Montag keine hl . Messe , an den

übrigen Tagen 7V- Uhr HI . Messe . Beicht : Samstag

nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag früh , Werktags vor
der hl . Messe . Kommunion : Sonntag 6V« Uhr , bei
der Frühmesse , Montag 6 Uhr , an den übrigen Tagen
bei der HI . Messe .



Mieler-Min MM e. B.
Am Samstag , den 7. Oktober 1922 abends 8 Uhr

findet im Hotel Maisch (Saal )

statt
Versammlung

Die Tagesordnung wird im Lokal bekannc gegeben.
Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder wird erwartet .

Der Ausschuß.

Freiwillige Feuerwehr WilM.
^ Anläßlich der Besichtigung der hiesigen Feuer -"

wehr durch den Herrn Bezirksfeuerlösch -Jnspektor
rücken der Stab und die sämtlichen Züge am

Sonntag früh präzis - 8 Uhr
zur

Haupt - Hebung
aus . Entschuldigungen werden nicht berücksichtigt .

NB . Anschließend finden die Wahlen von je einem
Unteroffizier für die Züge I , II , IV und VI statt.

Der Verwaltungsrat.
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Inliabsr : W . siiilliknbi'sncl
öirksnisi ^ Telefon 16
Wlclbsc ! Telefon 18
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Hmösxch Wer ans Pforzheim
hält jeden 1 . und 3 . Freitag von 9— 1 Uhr

Sprechstunde in Wildbad bei Fischer , Kochstr. 193
Nächste Sprechstunde am 20 . Oktober .

Soweit Vorrat ausreicht kann ich noch zu
folgenden Preisen anbieten:

Statt Karten.

^riks v . Andres
Alfred

Verlobte
Münctien
MIclbaä

Out lionenrieä
Obsrba^srn

Zirka

12 Weil ZW
sowie ein

Faß
mit 650 Liter hat zu ver¬
kaufen

Karl Rath . Slgastratze.
Eine wasserdichte

SegellchKne
verkauft im Auf rag

E . Hagenlocher.

NW DeWl-Me
.zurAnfertigung eines Garten¬
hauses geeignet, zu kaufen
gesucht. — Ebenso werden

2 Fässer
neu oder gut erhalten mit
zusammen 400 Ltr . Inhalt
angekauft .

Offerten mit Preisangabe
unter Nr . 235 an die Tag -
blattgeschäftsstelle.

Km«» 10x15
Nettelanastigmat , Kopurver -
schluß la Optik mit Leder¬
tasche und Kassetten

zu verkaufen .
Angeb . an Karl Stirner , Wil¬
helmstraße 127a

Bernstein-Kette
Zu erfragen in der Tag¬

blatt -Geschäftsstelle.

JiMWchter - Lmill
MIM .

Montag abend Vr9 Uhr
W » bl«.

kuinmi-üettlM.
I. gllälitst.

vlllrotd-kstkt.
L. u . V . 8vbmit bllea.-Drogekie.

KiOen - KiWiele

MM-KemWel «« M
MchMMk-Nmelistiefel »«
RWemM-MsWe ««
MM-

. »
Lorcolf-Iomeiistiesel Z «
PoWls-HolWhe
kiMlier-öpllnzeilsWe

Schuhhaus Hermann Lutz.
Mechanische Reparatur-Werkstätte .

M
M?M n

Sonntag , den 8. Oktober, nachmittags 4 und abends ^8 Uhr— Zer Me öensolioiisM -—
d« je gezeigt « de

Zer lebende MW
5 spannende Ute 5 spannende Me .

Ms Beiprogramm :
Paul nnd sein Miinne.

Lustspiel in 2 Men.

Wildbad .
i Sonntag , den 8. Oktober

Äsfllig il. Miielibürg
(Gasth . z . Bären ).

Abfahrt 1 .32 Uhr nachmittags .
Zusammenkunft l Uhr

beim Bahnhof .
Hiezu werden die Ehren¬

passiven und aktiven Mit¬
glieder mit ihren Familien¬
angehörigen frdl . eingeladen .

Der Vorstand .

MAMill
MW .

verein, kulitmll' unä
Sportvereiu
Morgen

Sonntag , 8 . Okt.

3. Verbands -
Wettspiel

in Arnbach .
Abfahrt : II . Mannschaft

9.22 Uhr,
I . Mannschaft 1 . 32 Uhr.

Das Wettspiel der 3. Mann¬
schaft gegen Reformschule
wird wegen der schlechten
Bodenverhältnisse infolge des
andauernden Regens nicht
ausgetragen .

Die Spielleitung .
/ / / /r aH ?s » e/ » §oHHLS/Se » He § cH <2//e/r

r » 6cr6e » , "

JerEinlaßistieeiliehlUbeötllndevorher .
NX ft . <6 . Stettin

<0egr . nr ».
/ ,c7AS/ > cm/s/ 'Fö/ / c//?ss/ > § sns/ 'c7/ c-6/ '/>'s/s/ ' .'?^c>» ^ aok DH » cr . O . / VF/ .

l-Isms -Iss
Lei Husten , Heiserkeit ,

kungonleicien trinkt
Lei Magsnbesckvvercien aller -Irt , saurem ^ ukstossen

Loäbrennen , Appetitlosigkeit etc ., nebmt
blsma - st/Isgsrilk ' opssn .

Vorrätig in cier Ltacit-^ potbeke.

/ A/o/ / § /6/v7. / l//c// >oc/ //Ä7

s/sFsn/a/ ' ZZs/ '/'6/?' -As//6/c/o/ ?§.
i-'snll-snc/c/ng s/ 's ^ /sss/ssn Fo/atsn .

/ ic/FS ^ / /? / /6 ^ 6/7 § /o//s/7 .
c?r/a^ msksnuis/ss .

Nuche dein Herdseue<r !
§ >/- ; rc/imeotk / ee/em «vr>z/ .6//ren

man , wen » i/e/' cL/vat ru »</>«<«, ,
Älre ma/i ^an».

ctai
z/e/c/i/u. /n

c/e, cö>/,azen
/ u> >̂ ,e Wa ^czs ^ ^ö/1/e ,L. >a

« rsil
reHuttLtz

Llltz Al18jl(-

^ fürHausund
Orchester von
den einfachst .

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik -Haus Curth
Großhandel und Einzelverkauf
Pf o r z h ei m, Leopold ltr . 17(Arkaden, Kiedaisch — Roßbriicke)

sstS -u SNLli ^b ftls !

<- Vv ) <ÄL <2b >S
1 r" ! I^ ot OlZSN 'r --

I^ cAZLr ^ 6 r^QVQ > jjSNv
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